
schaftsethischen esıchtspunkte” mıt einem Abschnıiıtt ber „Dıie Okonomie der Selıgpreisungen“
und dıe „Aspekte ZU1 der Polıtik“ mıt einem Abschnıiıtt ber „Polıtık 1mM Lichte

der Offenbarung“ eroiIInNe werden un: das Schlußkampıtel „Friede auf en  Gc mıt einem
Abschnıtt „Friede: Verheißung, eschen un: Au{fgabe“ beginnt — Idıies sınd keıne DO-
künstelten Versuche, profane Zeıtprobleme und -aufgaben chrıistlıch verbrämen, sondern der
Rückverwels und dıe Rüc|  ındung dieser ufgaben auf c1e Neuwerdung des Menschen 1n Inn-
STUS un: auf den 1mM Chrıisten und In der Kırche wıirkenden eılıgen elst, der den TISteN In cdıe
Lage VETSETIZ' und ermuntert, INn dıeser Welt als e1n ZWaT selbst „verwundeter“, ber doch beauf-
(ragtier .Heıler“ 7 SeIN. als eıner., der selber unter der Unordnung leıdet aber 1Im Glauben A

Chrıstus, das 99-  AC. der Welt‘, überall für ıh: Zeugn1s ablegen darf (133£.) Was der ert In anı
als Leıiıtmotiv und verbindliıche Grundhaltung SeINES erkes vorgestellt hat 98) prag alle
Darlegungen uch diıeses Bandes „Schöpferische TrTe1Ne1 un! Ireue In Mıtverantwortung“ „Fre1-
heıt Uun! Jreue“ leıten ıhn, keinen Fragen und TrToblemen auszuweıchen, sıch Denkanstö-
Ben un: Erkenntnissen Ööffnen un: auf der Basıs bester chrıistlıcher TIradıtıon und kırchliıcher
He In einem AdUSSCWOSCHCI Urteıl mutıg Wege ZAUHG Lösung suchen. I Iıie zahlreichen praktı-
schen Eınzelfragen werden auf cdiese Weıse, unter voller Anerkennung iıhrer „Weltlichkeıt“ und
der vielfältigen rofan-wıssenschaftlıchen Erörterungen un LÖsungsversuche, In das sa  1C| des
E vangelıums” (IT Vatıkanısches Konzıl) gerückt und auf den Weg einer Lösung gebracht. Wiıeder-
holt kehren uch In dıesem Band dıe Warnungen VOT dem „Herrschaftswıssen“ und das Bedauern
ber Mißverständnisse, Mißtrauen un: Mıßbrauch bei Moraltheologen und „Kırchenmännern“
früherer Zeıten wleder, dıe den e1s des Evangelıums verkannten. uch ın diesem Band spricht

iıne einfache, verständliıche Sprache S1e wırd weıteren TrTelsen VOINl Lesern, dıe gerde den
Jer behandelten heute e  12 diskutierten I hemen interessiert sınd, den /ugang dıesem
Buch erleichtern. Aus em spricht das pastorale nlıegen des Verfassers. Er wıll, unter voller
inbeziehung der wissenschaftlıchen Erkenntnisse, einem dankbaren, Irohmachenden en
AUS$S dem (Glauben ermutigen. Dabe!ıl bringt nıcht T eın es Maß VO  > Wıssen e1n, das sıch
In Jjahrzehntelanger Tätıgkeıt qals Wissenschaftler un Seelsorger erworben hat, MNg sıch sel-
Der en Wer ıh: ennt, we1ß: Häring leDt, W as Schreı Wır danken für das reıle Lebenswerk
eINnes großen Moraltheologen. üller

Paul Miıchael: „Leutereligion“. Eıne NCUC Gestalt des Christentums auf
dem Weg durch dıe &0er Jahre? reiburg 1982 erder Verlag. 08 D Kl 15,80
Das kleine Buch des bekannten Pastoraltheologen hat ın sıch. „Eı1gentlich“ ISst 1ne 1Im An-
schluß ıne breıitere relıg10ns-soz10logısche Untersuchung entstandene Schrift, wobel deren
auptinhalte ausführlicher In einem anderen Band vorgelegt wurden (Religion 1Im en der
Österreicher, Wıen Auf dıe rage, WAas „den Leuten“ heılıg, unantastbar sel, fand
ulehner TEL Akzente Individualıtät/Einmalıigkeıt; Beweglichkeit; Beheimatung. Von seinem
(irundsatz „den Menschen en helfen (Titel eINes der Bücher des Verf.) ware dıe Kırche „e1n
gesellschaftlıcher Ort, dem der unausrottbare unsch der Menschen ach Indıvidualıtät, Freıl1-
heıt und Beheımatung In Erinnerung gehalten und se1ine wenıgstens ansatzhafte Erfüllung iın
einem en VOTI dem Tod vorangetrieben wırd“ (15) In den folgenden Abschnitten (z Arbeıt
un: kleiıne Lebenswe werden ZW arl urz einıge her eKannte Fakten analysıert. Dann aber
kommt der ert. wıeder auf seiınen Ansatz sprechen, in TILSC. ZUT gesellschaftlıchen
Gesamtsıtuation In Beziehung (theologische Krıtik des Iltagsbewußtsenns; erbürgerlichte Kır-
chen? wonach dıe „Leuterelgion“ auch In ihren Verengungen aufze1gt (54—60) Oorauf

ankommt. ist gut mıt „Radıkalıtät“ als Überstieg ber cdıe Alternatıve „Progressiv-konservatıv“
ckı7zz1ert SO Mu dıe Kırche nıcht 1UT reformbereıte Kırche, sondern auch wıderständıge
Kırche se1In (72-81) Eınıge edanken ZU Wahlverhalten (prımär In Österreich) un: ZU Prie-
stermangel schlıeßen das andchen ab Ich me1ne, ulehner hat mıiıt dem, Wds als Leuterelıgion
erfaßt und mıt der Art, WI1E sıch ejahen un: einschränkend also In „Krıtischer Solıdarıtät  I6C mıt
den „Leutem‘‘) damıt auseinandersetzt, eiıne b  WIC|  ıge Perspektive eröffnet Das es MuUu. siıcher
och überprüft un vertie werden. Zumal ıe Beurteiulung der Gesellschaft cheınt MI1r och N1C|
Danz durchgereıft seInN. DıIe Seıten 4449 enthalten viel, 1el Bedenkenswertes. ber dıe Metz-
schen edanken, dıe 1eT7r übernommen werden, müßten ohl selbst darauthın hınterfragt Werden‚
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ob S1C „stımmen“ der OD S1€e N1IC| ıdeologısche Selbstläufe geworden SINd. Sıcherlich enthal-
ten S1e Der SOVvIıel Rıchtiges, W1e Zaulehner Tür seıne Fınschränkung der Leutereligion „braucht“
(58—60) Im BANZCH cheınt das Buch einen N1IC| wenıger als bahnbrechenden Ansatz hıefern,
gleichzeıtig Tür es Miıtteleuropa eınen Beıtrag dem eute In vielen Ländern STar each-

ema „Volksrelgiosität‘“ SeIN. Liıppert

FPaul Mıchael Religion ım Lehen der Österreicher. Dokumentatıon einer
Umirage. Wıen 1982 Herder Verlag. 20 S ’ Paperback, 24 —

ulehner hat ine 1970 auft TEe1 österreichısche Bla beschränkte Untersuchung auft
Sanz Österreich ausgewelıtet. Er legt 1er ıne VON Materı1al vVOÖI, CS Ist 1n sechs CcCNrıtte VO
verschıedener änge geglhedert: en (13—36) DIie „Leuterelıgıion“ (37-80) „Leutereligion“.
Kırche un en (81—-105); Anhang: Zur Personalfrage der katholischen Kırchezun:
/usammenfTfassung wichtiger Ergebnisse —_ SOWIE: Pastoraltheologische Reflexion (The-
senfragment), 12412 DıIe „Dokumentatıon der aten  en ann eınen weıteren eıl des Bu-
ches\ Diıes ist unl eINn sechr beachtenswertes Buch, mehr, als dıe deutschen Syn-
odenuntersuchungen Ja schon ber ehn ne alt sınd, Uun! insbesondere deshalb, weıl ulehner
se1ıne Ergebnisse In Lachgerechter Weıse theologısc! analysıert. Er kommt e1 sehr interes-
santen Theoriebildungen, dıe In dem kleinen andchen „Leuterelgion“ e1gens thematisiert hat
(von U besprochen). Allerdıings scheiınen mMI1r dıe zusammenfassenden eıle dieses Buches och
präzısere Uun! eIwaAas anders akzentulerende Auskünfte geben, bDber den Zusammen-
hang VO  — Chriıstlıc)  eıt un: kırchlıcher Bındung, VO'  S Relıgjosıität und Belohnungsstreben und V
Kırchlichker und Indıyıidualısmus (z |DITS auft Metz zurückgeführte ese VO
einem NIC| lebensverändernden, folgenlosen un eıgentlıch ıdeologıschen, bürgerlichen hrı-
sStentum wırd 1n diıesem Buch ZWal e11s bestätigt, weıl dıe Schutzfunktion VO  —_ elıgıon tärker BC-
sucht wırd als innovatorıisch-kritische Impulse, weıl Relıigiosıtät dıe uCcC ach kleinen Lebens-
welten begünstigt Andererseıts nthält das Buch uch Krıtik und Entzauberung der
auf Metz ründenden 1C| (81; Ö: 99) Das Buch, das sıch nıcht ZU schnellen Lesen eignet un:
sıch dem Nıchtfachmann nıcht leicht erschlıeßt (z des Gebrauchs VO  —_ Daten un: O-
renanalyse), nthält ın den zusammenfassenden Teılen (115—-127, 81—106) vieles, das zusätzlıch
ZU kleinen andchen „Leuterelıgion“ elesen werden verdıient. el Buücher sınd
1ne wesentliche Bereicherung UNSCICS Wiıssens ber dıe heutıge Glaubenssıtuation un! iıne große

e1m Suchen ach den fällıgen seelsorglıchen Antworten Lippert

FRI  GE Walter Pastoral mILt Dıstanzıerten. Sıtuation Theologıe Kontakt-
nahme. München 1981 Don BOosco erlag. 149 D kt., 19,80
Das uch glıedert sıch In CUunN Abschnitte. Fınıge Überschriften selen genannt Dıstanzıerung als
innerkırchliche Dynamık; Ursachen der Dıstanzıerung; Mode Deutung S  .9 1€ der IDIE
stanzıerten; Identıität un: Selbstverwirklıchung; Wege ZUr (Gememsamkeıt (dies ıst mıt

Seıiten der längste Abschnıtt, S1e. auf Pfarre1, Priınzıp Gruppe, dıe Famılıe m.) LE le-
mente TÜr e1n pastorales Konzept. Der Verfl. (Dozent für Pastoral-Soziologie und Leıter der heo-
logıschen Fortbildung In Freising) zeichnet hıer e1in Panorama, das aufgrun vieler Eınzelstudien
entstanden sSeIn MuUu. DıiIie Stärke des Buches ıst C} daß 11A1 1eTr nıcht 11UT einzelne Bäume, SOMN-
ern uch den Wald sam Kahlschlägen, Schonungen, egen, verschiıiedenen Bepflanzungsarten
un! Aussıchtspunkten In den 1C bekommt Fınzelaspekte werden oft sehr Knapp behandelt,
aber treiffsıcher un undıerT! Es ist das iıdeale Buch für alle, dıe eiınem einläßlıchen Detauiulstu-
1Um keıne Möglıchkeıit en

BLEISTEIN, Roman: Jugend der Kirche wohin? Würzburg 1982 Echter Verlag. 68 S „
D:, 9,80
Das Buch ll wohl, hnlıch WIE Exelers „Muß dıe Kırche dıe Jugend verheren?“ (von uns be-
sprochen), auf dem Hıntergrund der gegenwärtigen Malaıse zwıschen Kırche Gesellschaft Ju-
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